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Natürliche Klimatisierung und damit einhergehend
Heizenergieeinsparung und Behaglichkeit des Raum-
klimas (siehe dazu Merkblatt 10 „Raumklima und 
Behaglichkeit“) lässt sich durch Planung und Aus-
führung von Gebäuden in allen Aufenthaltsräumen 
nutzen.

Das Aufgreifen regionaler Baustile (Abbildung 1) 
zeugt weltweit von Erfahrungen der am Bau Betei-
ligten (Bauherr, Entwurfsverfasser, Unternehmer) 
im Umgang mit Baustoffen und Bauteilen zur Nut-
zung lokaler klimatischer Besonderheiten.

Natürliche Klimatisierung kann in Reinform ebenso 
angewendet werden, wie zur Entlastung raumluft-
technischer Anlagen.

Nutzung der Sonneneinstrahlung zur 
Erwärmung von Gebäuden

Die Nutzung der Sonneneinstrahlung zur Erwär-
mung von Gebäuden erfolgt im geplanten Zusam-
menspiel von Anteil und Orientierung der Fens-
terflächen mit den wärmedämmenden und wär-
mespeichernden Eigenschaften der verwendeten 
Baustoffe und Bauteile (siehe dazu Merkblatt 27 
„Passive Sonnenenergienutzung“).

Die von der Baustoffindustrie auf den Markt ge-
brachten hochwertigen Verglasungen können bei 
geeigneter Orientierung nach der Sonneneinstrah-
lung und nächtlichem Wärmeschutz (siehe dazu 
Merkblatt 13 „Fensterabdeckungen – Schutz vor 
Wärme und Kälte“) auch während der Heizperiode 
eine positive Energiebilanz aufweisen. 

In der am 1. Mai 2014 in Kraft getretenen Ener-
gieeinsparverordnung (EnEV 2014) wird diesem 
Umstand Rechnung getragen, indem solare Wär-
megewinne QS der Berechnung des Jahres-Primär-
energiebedarfs QP zu Grunde gelegt werden (siehe 
dazu Merkblatt 12 „Wärmeschutz an Fenstern“).

Während der Heizperiode kann die durch zur Sonne 
hin orientierte Fenster einfallende Strahlung da-
durch genutzt werden, dass sie beim Auftreffen auf 
speicherfähige Bauteile (Innen- und Außenwände, 
Geschossdecken) aber auch Möbelstücke durch 
Absorption in Wärme umgewandelt, gespeichert 
und bei Bedarf abgegeben werden kann.

Schwere raumseitig angeordnete Baustoffe in Au-
ßenwänden, sowie schwere Innenwände und Ge-
schossdecken speichern tagsüber Sonnenwärme 
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und geben die Wärme zeitverzögert in den Abend-
stunden wieder an den Raum ab (siehe dazu Merk-
blatt 17 „Wärmedämmung – Wärmespeicherung“).

Zusätzlich zur Sonneneinstrahlung können auch in-
nere Wärmelasten (interne Wärmegewinne QI nach 
EnEV 2014), wie sie durch die Wärmeabgabe von 
Personen, Maschinen und Geräten verursacht wer-
den, durch raumumschließende Bauteile von Auf-
enthaltsräumen aufgenommen werden.

Die Strahlungsgeometrie eines nach der Sonne 
ausgerichteten Raumes in schwerer Bauweise wird 
vereinfacht in Abbildung 2 dargestellt: Von der auf 
die Verglasung auftreffenden Sonnenstrahlung ge-
langen ca. 60 % durch die Fensterscheiben in den 
befensterten Aufenthaltsraum. 40 bis 70 % dieser 
auftreffenden Energie können von der bestrahlten 
Geschossdecke absorbiert und von deren Masse 
gespeichert werden, sofern kein wärmegedämmter 
oder durch eine Fußbodenheizung bereits erwärm-
ter Bodenbelag vorhanden ist (siehe dazu Merk-
blatt 39 „Heizwärmeverteilung im Gebäude“).

Die restliche Strahlung wird reflektiert und trifft auf 
innen liegende Bauteile. Die erwärmten Bauteile 
geben bei Absinken der Raumlufttemperatur die 
gespeicherte Sonnenenergie in Form von Strahlung 
und Konvektion wieder an den Raum ab. 

Sind Absorptions- und Speicherfähigkeit der Bau-
teile durch wärmedämmende Schichten behin-
dert (Teppichböden, Tapeten, raumseitige Wärme-
dämmschichten etc.), bleibt die Wärmespeicherung 

gering. Die Raumluft heizt sich rascher auf, Wärme 
muss ungenutzt weggelüftet werden, damit Über-
hitzungserscheinungen vermieden werden.

Gelingt es dagegen, einen Großteil der Sonnenein-
strahlung als Wärme in den raumumschließenden 
Bauteilen zu speichern, wird diese an die Raumluft 
abgegeben, sobald die Temperatur zu sinken be-
ginnt. Die Heizung kann so noch Stunden nach Son-
nenuntergang entlastet werden.

Auf diese Weise kann durch natürliche Erwärmung 
von Aufenthaltsräumen der Heizwärmebedarf um 
bis zu einem Drittel herabgesetzt werden.

Natürliche Kühlung von Gebäuden

Das Prinzip der Kühlung durch natürliche Lüftung 
oder unterstützende Belüftung kann in allen Gebäu-
dearten angewendet werden. Wie bei der natürli-
chen Erwärmung eignen sich zur natürlichen Küh-
lung insbesondere Bauten in schwerer Bauweise, 
also Bauten, deren Räume von ausreichend großen 
speicherfähigen Massen umschlossen werden.

Dazu heißt es in DIN 4108-2:2013-02, Abs. 4.3.7 
„Wirksame Wärmespeicherfähigkeit der Bauteile“:

„Die Erwärmung der Räume eines Gebäudes in-
folge Sonneneinstrahlung und internen Wärme-
quellen (z. B.Beleuchtung, Personen) ist umso ge-
ringer, je speicherfähiger die Bauteile, die mit 
der Raumluft in Verbindung stehen, sind. Wirk-
sam sind nur Bauteilschichten raumseits vor Wär-
medämmschichten (siehe DIN EN ISO 13786). 
Bei Außenbauteilen wirken sich außen liegende 

Strahlungsgeometrie eines 
einseitig belichteten Raumes

Abbildung 2

Aufgreifen regionaler Baustile beim 
energieeffizienten Bauen in Bayern

Abbildung 1
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Wärmedämmschichten und innen liegende wärme-
speicherfähige Schichten in der Regel günstig auf 
das sommerliche Raumklima aus.“

Außen liegende Verschattungselemente, wie Dach-
überstände, Loggien, Balkone, Markisen, Rollläden 
u. a., verhindern in den Sommermonaten eine Über-
hitzung der Aufenthaltsräume durch die Sonnenein-
strahlung.

Instrumentarien des Wärmeschutzes im Sommer 
finden sich in DIN 4108-2:2013-02, Abs. 8 „Min-
destanforderungen an den sommerlichen Wärme-
schutz“.

Im Gegensatz zur Heizperiode wird die Speicherfä-
higkeit der raumumschließenden Bauteile dazu be-
nutzt, in den Nachtstunden durch gezielten Luft-
wechsel die während des Tages gespeicherte 
Wärme abzulüften und „Kälte“ zu speichern.

DIN 4108-2:2013-02, Abs. 4.3.5 „Nachtlüftung“, 
lautet:

„Das sommerliche Raumklima wird durch eine in-
tensive Lüftung der Räume insbesondere während 
der Nacht- oder frühen Morgenstunden verbes-
sert. Entsprechende Voraussetzungen (z. B. zu öff-
nende Fenster, geeignete Einrichtungen zur freien 
Lüftung) sollten daher vorgesehen werden. Eine 
Nachtlüftung kann auch mit einer raumlufttechni-
schen Anlage erfolgen.“

Zusammen mit der Abstrahlung der Außenbauteile 
gegen den auch im Sommer kalten Nachthimmel 
bewirkt eine ausreichende Nachtlüftung, dass die 
in diesen Bauteilen tagsüber gespeicherte Wärme 
an die sie umströmende kalte Nachtluft abgegeben 
wird.

Noch Stunden nach Sonnenaufgang kann die von 
Personen, Maschinen und Geräten abgegebene 
Wärme von der abgekühlten Raumluft aufgenom-
men und durch Lüftung abgeführt werden.
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